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...aber sie bringen doch auch etwas!

Betrachtet man das Buhlen der Hochschulen um die
mobilen Studierenden und die Beliebtheit von
Mobilitätssemestern unter den Studierenden selbst (heute
rund 25% der Absolventen), so wäre man geneigt die
Studienverlängerung mit einem Achselzucken abzu-
tun. Was derart beliebt ist, vom Staat mit Mobilitätsstipendien

unterstützt wird und durch die mobilen
Studierenden noch mit nicht unerheblichen eigenen
Mitteln zusätzlich finanziert wird, muss doch auch einen

grossen Nutzen abwerfen, der ein zusätzliches
Studienjahr mehr als rechtfertigt.
Tatsächlich könnte man annehmen, dass die Erfahrung
an einer anderen Universität, die Konfrontation mit
anderen Lerninhalten und der Aufbau neuer persönlicher

Netzwerke sich positiv auf den Einstieg in den
Arbeitsmarkt oder auf die weitere akademische Karriere
auswirken müssten. Erstaunlicherweise zeigen aber
die empirischen Analysen, dass die mobilen Studierenden

zwar sowohl einen leicht höheren Einstiegslohn

als auch eine leicht höhere Wahrscheinlichkeit,
eine Dissertation zu schreiben, haben, dass diese
Zusammenhänge aber nicht kausal auf die Mobilitätssemester

zurückzuführen, sind sondern lediglich auf den
Tatbestand, dass die schon besseren Studierenden
überhaupt ein Mobilitätssemester machen.

Einige offene Fragen

Bedeutet dies nun, dass sich Mobilitätssemester nicht
lohnen? Nein, da die Studierenden aus den
Mobilitätssemestern ja auch Nutzen ziehen, der hier nicht untersucht

worden ist.

Wahrscheinlich kann man in der Analyse dieser Ergebnisse

so weit gehen, festzustellen, dass der private
Nutzen so hoch sein muss, dass er die privaten Kosten
von Mobilitätssemestern zu kompensieren vermag,
weil aus diesen keine weiteren auf dem Arbeitsmarkt
oder für die wissenschaftliche Karriere direkt verwertbaren

Gewinne resultieren. Ordnungspolitisch stellt
sich aber die Frage, ob die finanzielle Unterstützung
der Mobilitätssemester unter diesen Bedingungen
gerechtfertigt ist. Drei Aspekte müssen hier kritisch
betrachtet werden. Erstens ist die öffentliche Finanzierung

zu hinterfragen, wenn es sich letztlich vor allem
um eine Subventionierung eines privaten "Konsumnutzens"

handelt, der nicht wirklich der Steigerung des
produktiven Potentials der Studierenden dient. Zweitens

kommen diese öffentlichen Gelder heute vor
allem jenen Studierenden zu gute, die auch über die
privaten Mittel verfügen, sich solche Mobilitätssemester

leisten zu können. Es handelt sich also im grossen
Masse um eine Subventionierung der sozioökono-
misch besser gestellten Studierenden. Drittens führen
die Mobilitätssemester zu einer Verlängerung der
Studienzeit und belasten somit die öffentlichen Finanzen
ein zweites Mal, ohne dass dabei auf einen
kompensierenden Nutzen aus Sicht der Öffentlichkeit gezählt
werden kann.

Die vorliegende Situation gebietet es sicherlich, die
Wirkung von Mobilitätssemestern vertieft und vielleicht
in einer längerfristigen Perspektive weiter zu untersuchen.

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der Bedeutung,

die den Mobilitätssemestern von Seiten der
Politiker, den Universitätsverantwortlichen und den Studierenden

selbst beigemessen wird.
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